
g  EB  2184 Z  zweite Mangel auf. So hätte meiner Ansicht nach die Darstellung  an Frische, Lebhaftigkeit und Interesse nur gewonnen, und die  Wirkung wäre jedeunfalls eine nachhaltigere. Auch das ist eines  -  der Bedürfnisse der Zeit.  Die wörtlich angeführten Aussprüche des Vaticanum werden  dem Leser nur willkommen sein. Dafür hätte jeder Gemeinplatz  |  beim Citieren entfallen können. Es ist z. B. ein ganz überflüssig  abgenütztes Inventarstück unserer Bücher, wenn für das Angeboren-  sein des Wissensdranges gleich ein Aristoteles eitiert wird; nach  meinem Dafürhalten ist damit die Sache weder deutlicher noch  sicherer geworden. Weitere Quellen zur Belehrung sind überhaupt  sehr spärlich angeführt.  Raigern.  Dr. P. Vy?hodil. ;  Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz.  7  Im Auftrage des Provinzialverbandes der Rheinprovinz herausg. _ von Paul Clemen,  Düsseldorf, Druck und Verlag von L. Schwahn. 4° 1891 und {ff.  _ Nach langen Vorverhandlungen und theilweisen Versuchen,  &  z  S  (s. deren Wechselfälle in der Vorrede z. H. I.) ist endlich die  %f  seit Jahrzehnten geplante Beschreibung rheinischer Kunstdenkmäler  in Angriff genommen worden. Der thatkräftigen Unterstützung  der Regierung, die allerdings bei der Fülle des Vorhandenen und  der Grösse der Aufgabe — besitzt doch die Rheinprovinz mehr  als ı4 der Kunstdenkmäler des gesammten Königreichs Preussen  — nicht ausbleiben durfte, und dem Umstande, dass die Aus-  5  führung in richtiger Erkenntnis einer Commission zur Oberleitung  anyertraut wurde, ist es zu danken, dass bis jetzt die zwei ersten  Bände fertig, von dem III. bereits zwei Lieferungen vorliegen.  Das Gebotene und die so ganz ansprechende, musterhafte Art  der Behandlung berechtigen aber auch zu der Hoffnung, dass  unter Beihilfe. gen. Commission — zu der unter dem Vorsitzenden,  Geh. Justizrath Prof. Hugo Loersch zu Bonn, Männer wie C. Justi,  Lamprecht, Reichensperger und Schnütgen gehören — das grosse  Werk in nicht allzu langer Zeit vollendet werde,  x  _ Der Herausgeber, in den Rheinlanden und  darüber hinaüs  Is  chtiger Kunstkenner mit praktischem Blick bekannt, jüngst  noch  urch seine gehaltvollen Untersuchungen über die nord-  fran  ich  ei während ihrer Blütezeit!), hat es verstanden,  ın  che  Olé; eine nahezu vollständige Statistik und Beschreibung  der rhein  mäler „aller abg  eschlossenen Stilperioden“ in so  m Z  d  }9aniéhéi„1_ 8  die „I\i{‚1_1‚_rlgtdenkm\äler Ödgar  Bhein-_  ür  t1. Kun:  892 ; St  en z. Gesch. der  anzös. Plastik  1) Zen  I. Der Seulpturense muck der Kathedr.  V,  iens und  e B  erschule der  Isle de France, Sp. 225—41 mi  Ab  E  ie. Köm‘gs'pormlfi‚”‚ _;dér _ nordfrz.  Kathqdralen, Sp. 26‘5-—?3m‚it_ 3A  }134
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provinz“” SEWISS V O  — denen keıines andern Theiles der Nlonarchie
zurückzustehen brauchen.

h kühnl behaupten, dass selten e E1nMan darf aher
Werk dıe Druckerpresse verlassen ha6 und dassreichhaltıges

hier. alles xeboten wird, 4A5 ZUH: Kenntn1s und A einem Ilaren

Verständnıs der rheimnisch61 Kunstschulen nothwendie und Aienlich
ist Nach einem sechr lehrreichen Vorwort (XLV 1n 1)
führt jedesmal eine kurze Eınleitung die geschichtl!. Vergangenheit

behandelnden < reises eI, nM1tund topograph. Verhältnisse des ZU

(Xesammtliteratur. Dann erhält jede Lueferungnachfolgender
A  SSCIK noch e1n alphabetisches Namens-dem Schlussregister
verzeichnıs der behandelten Ortschaften, weıter e1n solches der

Tafeln,Abbildungen ia - und eıne gur gezeichnete Karte des
Kreises.

Nicht AL 65 xelobt werden. dass auch der He :ausgeber
eingeführt Friedr.einem erprobten Beispiele folgend

S ch 11 I, Baudenkmäler 1M KReg.-Bez. Wiesbaden, Berl 1L550U,
5135 e1in logisch geordnetes Sachregister der ZzWeE1 ersten

PBände entworfen Hat; eTrst kann der (GAebrauch dieser Kunst-
topographie alg beque un für dıe Kunstwissenschaft erspriesslich
verden. Denn dı6 Rheinprovınz ın dıeser Hıinsıicht hochwichtig

t blos die orossartıgen Kirchen-und S interessant macht. sind nıch
bauten des romalı. und gothische_fi Stils selbst, sondern auch VO

S  x  Ezüglich deren€  i  ©  30  provinz“  gewiss vor,denen keines andern Theiles der Monarchie  zurückzustehen. brauchen.  h kühnl behaupten, dass selten. je ein  Man darf aber auc  Werk die Druckerpresse verlassen ha  t, und_ dass  so _ reichhaltiges  hier alles geboten wird,  was zur Kenntnis und zu einem klaren  Verständnis der rheinisch  en Kunstschulen nothwendig und dienlich  ist. —— Nach_einem sehr lehrreichen Vor  wot A S)m HX  führt jedesmal eine kurze Einleitung i  n die geschichtl. Vergangenheit  behandelnden Kreises ein, mit  und topograph. Verhältnisse des zu  Gesammtliteratur.  Dann erhält jede Lieferung  nachfolgender  B  augsser  noch ein alphabetisches Namens-  ‚ dem Schlussregister  verzeichnis. der behandelten  S  $  Ortschaften, weiter ein solches der   Tafeln, un  Abbildungen und  d eine gut gezeichnete Karte dgs  Kreises.  Nicht genug k  ann es gelobt werden, dass auch der He rausgeber  — eingeführt von. Friedr,  einem _ erprobten Beispiele folgend  Schneider, Baudenkmäler im Reg.-Bez.  Wiesbaden, Berl. 1860,  S. 515 f. — ein logisch geordnetes  Sachregister der zwei ersten  Bände entworfen hat; so erst kann der Gebrauch dieser Kunst-  topographie als beque  m und für die Kunstwissenschaft erspriesslich  werden. Denn was di  e Rheinprovinz in dieser Hinsicht hochwichtig  £ blos die grossartigen Kirchen-  und so.interessant macht, sind nich  bauten des roman. und g'othi_sphgqf‘„  Stils selbst, sondern auch vor-  .  n  züglich deren Ausstattung, wori  die christl. Kunst in diesen  zu so hoher Blüte entfaltete.  E  Landesgebieten beka  nntlich  sich  Sar  Namentlich -— aber d  arauf braucht kaum hingewiesen zu werden  .  — zeichnen sich hierin  die Kirchen des linken Rheinufers aus, die  x schon in baulicher Hinsicht jene des rechten weit übertragen,  J  und unter ı  hnen wieder die Gotteshäuser von Xanten und Kalkar.  Nicht eingezogen in den Bereich ,der Behandlung hat man  die römischen Inschriften, die Inventarien der Klöster und Stifte,  ebenso _ die: zahlreich vertretenen Bilderhandschriften, welche man  mit Rücksicht ihrer Wichtigkeit für Alterthumswissenschaft separat  veröffentlichen will; theilweise ist dies auch schon geschehen,  Manches könnte noch über die Vorzüge des Werkes gesagt  werden, aber wir müssen uns beschränken. Kines aber, was den  hohen Wert gerade dieser Veröffentlichung vor den anderer  Provinzen ınitbegründet, ist die zum ersten Male consequent  7  durchgeführte Angabe nicht blos der gedruckten, sondern auch der  S  handschriftliechen Literatur, eine zwar etwas mühsame Arbeit,  da der Verfasser dazu die grossen Bibliotheken von London und  Berlin neben den zahlreichen einheimischen und Pfarr-Archiven  durchstöbert hat. Damit wird eben auch das ganze Sammelwerk  „zugleich zu einem Compendium für Bibliographie der Provinzial-  S  ges??iightg.‘Ff D}ieéer Wert w_ür_d‘e noch y_g-('eg)t@igert, wenn .u‘-1'anv:isviAusstattung, F1 die christl. Kunst 1ın diesen
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entschlösse, In och reicherem Maseo als Hen die xrossen Bauten,
diese eigentlichsten Kunstdenkmäler, im Bilde darzustellen : e

Lrägt dıes, namentlich für den Fremden. ungemeln Verständnis
heı Auch würde CONSEQqUENTLE Durchführung erheischen un
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dem Buche eın w-4hrhaffigesöhaltén‘en Lichtäruektafeln verleihen
eller den rühmlichstnobles Aussehen, S1E doch als iıhre Herst

bekannten Hofphotogr. . Anselm Schmitz 1n ‚.Köln und dA1e
Kunsthandlung V OI Kühlen INn (Hadbach Kıs 1st unnüftfz

sagen, dass dem Innern auch das S: (+ewand entspricht,
denn neben dem eleganten „Halbfranz nıt reicher Rückenpressung”
steht och die Ausgabe einer leichten und doch geschmackvollen, A0

bıegsamen Einbanddecke ım Baedecker-genre für den bequemen
(+ebrauch der einzelnen Hefte auf der Reıise, eıne Einrıchtung,
dıe VOLl den Reisenden und Architekten nıcht geschätzt
un ZUT anderweıtigen Nachahmung etn9fohlep_ werden kann.N  A  D  S  ®  dem Buche ein w-4hrhaft  geschaltenen Lichtäruektafeln verleihen  eller den rühmlichst  nobles Aussehen, nennen sie doch als ihre Herst  bekannten Hofphotogr. . Anselm Schmitz in Köln und die  Kunsthandlung von B. Kühlen in M. Gladbach. Es ist unnütz zu  sagen, dass dem . Innern auch das äussere Gewand entspricht,  denn neben dem eleganten „Halbfranz mit reicher Rückenpressung“  steht noch die Ausgabe einer leichten und doch geschmackvollen,  S  biegsamen Einbanddecke im Baedecker-genre für den bequemen  Gebrauch der einzelnen Hefte auf der Reise, eine Kinrichtung,  die von den Reisenden und Architekten nicht genug, geschätzt  und zur anderweitigen Nachahmung empfohlen werden kann.  £  {  ]  _ Schliesslich ist der  Kunstliebhaber wirklich verlegen, wem  uletzt erschienenen gleichartigen Werken über  eigentlich von den z  Badens und der Rheinprovinz Kunstdenkmäler die Palme zu-  erkennen. Prof. Kraus!) ist vielleicht mit seiner Publikation bez.  des feineren Papiers und zierlichen, mehr übersichtlichen Druckes  (durch Anwendung verschiedener Lettern) im Vortheil, wenn wir  auch hier noch mehr dem Wunsche nach zahlreicherer Vorführung  der Aussenansicht der baulichen Monumente im Bilde _Ausdruqk  /  geben möchten.  Im Folgen  den geben, wir für den specie\lleh Zweck diesérZeik  sch  in  ı  behandelten Klöster O. 5. B.  ft ent_sprygc}_hend‚ B  X  E  un  d der Cistereienser  [öge dıeser kurze  ‚ Ueberblick die Leser und die  itgl  beid  1‘e_der‘ T  berzeugen von der gehalt-  !  beute für die Bau-  #  un  d. Kunstgeschichte ihrer Orden,  A  leicht a  uch in manchen den Wunsch wachrufen, dem auch  FA  wir hier Ausdruck geben, es möchte doch endlich einmal eine  vollständige, durch reichliche Darstellung im Bilde unterstützte  Beschreibung der vorhandenen und entschwundenen Baudenkmäler  B  wenigstens des Cistercienser-Ordens in Angriff genommen werden.  Verdient hätte es der Orden doch wohl tausendfach ob der  eminenten Bedeutung seiner Bauschule und -Prineipien sowohl  auf dem Gebiete des roman. wie des gothischen Stiles. Freilich  müssten wir zu einer solchen vergleichenden, alle hervorragenden  Momente und Eigenthümlichkeiten der Cistercienserbauweise nebst  ihrem innigen Zusammenhang mit des Ordens Geist und Satzungen  berücksichtigenden Kunstgeschichte noch mehrere solche Unter-  suchungen haben, wie wir sie in den prächtigen Monographien  von Maulbronn und Bebenhausen durch den württ  ;  A  embergiéchgn  }  Kunstkonservator Dr. E. Paulus besitzen. —  R  1 Von  da VVBa’1y1des vier Li„eferupggn umfgsst  }  J ede emen  }  Krpis.  SEA  3  ') Kraus hat unstreitig das grosse Verdienst, dur  ch. sein 3bsind »Kunst  und Alterthum in Elsass-Lothr.« (  I\8}7(]5——89){ die Kunstdenl#niäler—S_i_;at\isti\l;\}_ü i1;—‚'—lieüe  ®  B_aäpgn ggbracht zu haben.\Schliesslich ıst der Kunstliebhaber wirklich verlegen, wem
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itel beid ä«)der berzeugenN  A  D  S  ®  dem Buche ein w-4hrhaft  geschaltenen Lichtäruektafeln verleihen  eller den rühmlichst  nobles Aussehen, nennen sie doch als ihre Herst  bekannten Hofphotogr. . Anselm Schmitz in Köln und die  Kunsthandlung von B. Kühlen in M. Gladbach. Es ist unnütz zu  sagen, dass dem . Innern auch das äussere Gewand entspricht,  denn neben dem eleganten „Halbfranz mit reicher Rückenpressung“  steht noch die Ausgabe einer leichten und doch geschmackvollen,  S  biegsamen Einbanddecke im Baedecker-genre für den bequemen  Gebrauch der einzelnen Hefte auf der Reise, eine Kinrichtung,  die von den Reisenden und Architekten nicht genug, geschätzt  und zur anderweitigen Nachahmung empfohlen werden kann.  £  {  ]  _ Schliesslich ist der  Kunstliebhaber wirklich verlegen, wem  uletzt erschienenen gleichartigen Werken über  eigentlich von den z  Badens und der Rheinprovinz Kunstdenkmäler die Palme zu-  erkennen. Prof. Kraus!) ist vielleicht mit seiner Publikation bez.  des feineren Papiers und zierlichen, mehr übersichtlichen Druckes  (durch Anwendung verschiedener Lettern) im Vortheil, wenn wir  auch hier noch mehr dem Wunsche nach zahlreicherer Vorführung  der Aussenansicht der baulichen Monumente im Bilde _Ausdruqk  /  geben möchten.  Im Folgen  den geben, wir für den specie\lleh Zweck diesérZeik  sch  in  ı  behandelten Klöster O. 5. B.  ft ent_sprygc}_hend‚ B  X  E  un  d der Cistereienser  [öge dıeser kurze  ‚ Ueberblick die Leser und die  itgl  beid  1‘e_der‘ T  berzeugen von der gehalt-  !  beute für die Bau-  #  un  d. Kunstgeschichte ihrer Orden,  A  leicht a  uch in manchen den Wunsch wachrufen, dem auch  FA  wir hier Ausdruck geben, es möchte doch endlich einmal eine  vollständige, durch reichliche Darstellung im Bilde unterstützte  Beschreibung der vorhandenen und entschwundenen Baudenkmäler  B  wenigstens des Cistercienser-Ordens in Angriff genommen werden.  Verdient hätte es der Orden doch wohl tausendfach ob der  eminenten Bedeutung seiner Bauschule und -Prineipien sowohl  auf dem Gebiete des roman. wie des gothischen Stiles. Freilich  müssten wir zu einer solchen vergleichenden, alle hervorragenden  Momente und Eigenthümlichkeiten der Cistercienserbauweise nebst  ihrem innigen Zusammenhang mit des Ordens Geist und Satzungen  berücksichtigenden Kunstgeschichte noch mehrere solche Unter-  suchungen haben, wie wir sie in den prächtigen Monographien  von Maulbronn und Bebenhausen durch den württ  ;  A  embergiéchgn  }  Kunstkonservator Dr. E. Paulus besitzen. —  R  1 Von  da VVBa’1y1des vier Li„eferupggn umfgsst  }  J ede emen  }  Krpis.  SEA  3  ') Kraus hat unstreitig das grosse Verdienst, dur  ch. sein 3bsind »Kunst  und Alterthum in Elsass-Lothr.« (  I\8}7(]5——89){ die Kunstdenl#niäler—S_i_;at\isti\l;\}_ü i1;—‚'—lieüe  ®  B_aäpgn ggbracht zu haben.\vonergehalt-
be für die Bau- ud Kunstgesähichte ıhrer Orden, A

leicht uch 1n manchen den Wunsch wachrufen, dem auch
WIr 1er Ausdruck xeben, e möchte doch endlich einmal e1ine

n.d C, durch reichliche Darstellung 1mM Bilde unterstützte
Beschreibung der vorhandenen und entschwundenen Baudenkmäler
wenıgstens des Cistereienser-Ordens ın Angriff geNnomM men werden.
Verdient hätte 6S der Orden doch wohl tausendfach ob der
emınenten Bedeutung seiner Bauschule und -Principien sowohl
aut dem (G(rebiete des Troman. WwW1€e des gothischen Stiles Freilich
müssten. wir Zı  - einer solchen vergleichenden, alle hervorragenden
Momente un Eigenthümlichkeiten der Cistereienserbauweıse nebst
ihrem innıgen Zmsammenhang mıt des Ordens Geist und Satzungen
berücksichtigenden Kunstgeschichte noch mehrere solche Unter-
suchungen haben, W1e WIT S1e ın den prächtigen Monographien

aulbronn und Bebenhausen durch den wÜrttembgrgi‘schenKunstkonservator Dr Paulus besıtzen.
Von des VBa1yqo‘ytes 1er Lieferungen umfgsst jede eINnenN

Krpis.
Kraus hat unstreitig das 2a Verdienst, urch SsSein an »Kunst

und Alterthum In Elsass-Lothr.« Odie Kunstdenkmäler-Statistik  GE in neue
Bahnen ggbracht /AH a  en



Die Kunstd enkinäler es Kreises Kempten: XM und
mit 1W und A bbiıldungen iım Text Preıs Mk 3 50)

I1 IIie Kunstdenkmäler des Kreı1ses Geldern 11 158
mıit ® ar und Abb Preis Mk En

Nıcht eıINe 4ede bhıetet Kunstwerke ersten kKanges, nıcht
einmul alle hervorragende, Steis aber interessante Stücke des
Kunsthandwerkes und melst, YEMASS der Bodenbeschaffenheit
dieser unteren Provınzen, 1n Backstein ausgeführte Kirchen. Von
diesen ürtten sicher manche heutzutage als Muster dıenen, WIE

ın welser Sparsamkeıt nd Platzausnützung mit germgen
Mitteln stilyolle Kirchen un Kirchlein hbauen Ixann. Nicht 1985805

erwähnt können WITr lassen
Kreises Mörs. 170 S111 I)hie Kunstdenkmäler des

En mıt Tat und 6{ Abb Preıs Mk 5
Darın Fallt der Löwenantheıil !) dem alten, sagenumwobenen

Knaben Brust fühltnft T: Xanten welches zehnjährıgen
die Heldenstatt dessıch nıcht geschwellt beım Gedanken R8

A 16 ber auch das Auge„Drachentöters, des hürnenen Siegfrie
des Kunstkenners .und AÄArchäologen NuUusS 1n bewundernder Freude

dAas dieser kleineaufleuchten heım Anbliek es vielen Schönen,
Ort WIe' keın zweıter In Deutschland 1n yleichem Verhältnis A

bedeutenden Denkmälern aller Stilgattungen und Zeıiten den
An bewahrt hat Wer heute sich eıneLageranlagen der Römer STInnen-Ausstattung einer mittelalterlichenVorstellung der hreichen Kirche machen wall, dem kann Man nur den Besuc

Kr wırdvo Aantens Stiftskirche Z1il]] hl Vietor empfehlen.
und Tafelgemälden,erstaun ob der Menge und Pracht an Glas-

Sculpturen, Kirchengeräthen, Reliquiaren und Paramenten, aber
auch miıt welchem (eschicke ı  2181 den Anforderungen des SINN-

1n den oylaubensfrohen Zeıtenvollen, prunkenden kathol. OCultus
des Mittelalters gerecht wurde. Ungern trennt 008  al sichy besonders
von den reichen Schnitzaltären des Iomes.

diese undFür uns  rn Zweck hlefern NUur d1e folgende Lieferung
1e V, (VI und 150die Kunstdenkmäler des Kreises

AHBF Taf und 85 Ahbb Preıis Mk 5.00.) einen Beıtrag.
ffallend Ma CS scheinen, dass die unter Gegenden des

iederrhein wen1ıge alt D klösterliche Niederlassungen aufweisen.
Ha ptbest mend auf dıesen Mangel war jedenfalls nebst andern

1) 164 mit -  p  IN 16—66, worunter hervorauheben  SEa Fig. 31 Hoch-
altar, Fig I' Chorinneres von OsteD  dazu 6 Taf (I1L—IX), ıunter welchen

V1 Grässliche Versuchungen des heiligenbemerkungswert Taf LIL Südportal, un
hatten doch mıtunter auch sonderbaren'Antonius Erem. Die mittelalt. ale

Geschmack und Phant derlei ım Bilde darzustelle Die Scenen wirken eher

abstossend, WwWare r;yicht die edle‚v chrwürdige Gestalt des Heiligen,



EB

nıcht. hierher. géhört‚ dıie mıindereUrsachen, deren Erörterung Selbstunterhalt QZTOSSCETEF ‚OM-KErtraosfählgke1t. des Bodens ZUIE

munıtäten, w1e 1E 17 eiden ()rden erheischen. Daneben darf
_ dass gerad9 der Niederrheıimn mit demnıcht vergessch werden.

anstossenden Holland re eigentlich das Feld der regulierten
(‘horherren ım spätere MittelaIter KCWCSCH - Nanl denke 411

Augustiner. o darf 6S 115 nıcht wundern,dıe Fraterherren un
wenn ım Bande neben —_ (‘horherrenstiften ; (Nstercıenser-
Klöster sich vorfinden.

Hi behandelt: Kam mMmOoNASst Campense). (iistereı1enser-
1m lr' Jahrh.Abtei (1122—1802 ‘ Aug. 10), Fihale VO Morimund,

eINESs der reichsten Klöster ın den heinlanden un weıt über
diese hinaus begütert. Kirche- (zweıter Umbau 1683 Z 700) mıt

nebst :G ebäulichkeıten ochdem alten Tiitel Assumpt. M
vorhanden S D miıt Abb.)

u S D N anten (MONS prine1pum), Benedietiner-
enserinnen- A bhtel. Wahrscheinlich 1119 (alPriorat, dann (Hstereı

irrthümlich 1050/64) alg Zeelle VO Siegburg auf dem, letzterem
Martinsberg KESL., hbereıts 1259 den durch Brand ihresoechör. iebenen Nonnen Ol Horst übergeben, 606 auchKlosters vertr

dıesen mıiıt dem St AgnetenklostGr I der Stadt vertauscht.
iın 1699 erbaute Kreuzkapelle bezeıchnet letztere Stelle. 155)

icht 1m Index) nachzutragen :Hier ist. n90l_3 (z B 1 aber I9

E el, Priorat, alt Kirche er Marıa und Ragenfredis
Niederrhein. W ochenblatt 1879, 155(Reginfledis; ber

18584, 165), der Benedietiner-Niederrheıiın. Geschichtsfreund,
Abhteı1 Denain hbel V alencıennes, hereıts 123  ) ach HOorst heı
Deventer verlegt. Iıe Besıtzungen kommen n11 as X antener

UursSpPL. Titel un demStift; Jetz och Pfarrkıirche mıt dem
dreistöckıgen 1LOMall Thurm, SE Jahrh., das zweischiffige
Langhaus VOIN S

In + NMa loöster (urspr. hıs Grafenthal,
vallıs comıtıs des Stifters), (Cisterecienser Nonnen-Abtel,
1T 18 est von dem Geldrischen (}rafen tto aut seiner
Burg ott IDıe Kırche des aufgehobenen OSTeTS ZUM Bau der
Pfarrkirche in Pfalzdorft (Gocherhalde) benutzt, och steht eine
Seıite des Kreuzganges aıt em langen Kapitelhaus. S 159D A e z Aa Kıne ausführliche (Geschichte wırd s Scholten und Schraven
bereıtet. (Forts. 1 nächsten €

JSos Cla@a.s He e 1 (U.-E..)

TeCcC Dürer, sein Leben, Wirken un Glauben
wI6 lautet der Titel der neuesten Schrift, volche Dr Anton

© er, Lycealprofessor ın Kegensburg, be1 Beginn des jetzıgen


